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Problemlöser: Die gefragteste Kompetenz der 

modernen Arbeitswelt 

 

Warum systematische Problemlösungskompetenz heute 

unverzichtbar ist – und wie Sie diese Fähigkeit 

professionell entwickeln können 

 

 

 

Wir leben in einer Welt voller komplexer Herausforderungen. Die Digitalisierung verändert 

Geschäftsmodelle im Wochentakt, der Fachkräftemangel stellt Unternehmen vor Personalprobleme, 

und die globale Vernetzung bringt kulturelle und organisatorische Komplexität mit sich. In dieser 

Gemengelage wird eine Fähigkeit immer wichtiger: die Kompetenz, Probleme systematisch zu 

erkennen, zu analysieren und nachhaltig zu lösen. 

 

Hinzu kommt eine weitere Dimension, die vielen Unternehmen erst in den letzten Jahren bewusst 

geworden ist: die gesetzliche Verpflichtung zu systematischer Problemvorsorge. Die NIS-2-

Richtlinie der EU verpflichtet kritische Infrastrukturen zu umfassenden Risikomanagement- und 

Notfallplänen. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz fordert von größeren Unternehmen die 

systematische Identifikation und Behebung von Risiken in ihren Lieferketten. Die KRITIS-

Verordnung schreibt Betreibern kritischer Infrastrukturen detaillierte Kontinuitätspläne vor. Selbst 

das Arbeitsschutzgesetz verlangt systematische Gefährdungsbeurteilungen und 

Präventionsmaßnahmen. Was all diese Vorgaben gemeinsam haben: Sie erfordern Menschen, die in 

der Lage sind, potenzielle Probleme zu identifizieren, Risiken zu analysieren, Lösungen zu 

entwickeln und Notfallpläne zu erstellen. Betriebliches Kontinuitätsmanagement und 

Resilienzplanung sind keine Kür mehr, sondern Pflicht – und sie brauchen professionelle 

Problemlösungskompetenz. 

 

Dabei geht es nicht um die schnelle Feuerwehrlösung, die nur das Symptom bekämpft. Es geht um 

tiefgreifende, strukturierte Problemlösung, die an die Wurzel geht und dauerhafte Verbesserungen 

schafft. Unternehmen, Organisationen und Teams brauchen Menschen, die in der Lage sind, diese 

Herausforderungen anzunehmen – systematisch, kreativ und mit der richtigen Haltung. 
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Ein professioneller Problemlöser ist weit mehr als jemand, der schnell reagiert, wenn etwas 

schiefläuft. Es ist eine Person, die Probleme frühzeitig erkennt, bevor sie eskalieren, die strukturiert 

und methodisch vorgeht statt in Aktionismus zu verfallen, die die Ursachen identifiziert statt nur 

Symptome zu behandeln. Ein professioneller Problemlöser denkt kreativ, um innovative Lösungen 

zu entwickeln, bindet Menschen ein, weil die besten Lösungen im Team entstehen, und begleitet die 

Umsetzung, weil eine Idee nur so gut ist wie ihre Realisierung. Vor allem aber folgt ein 

professioneller Problemlöser einem inneren Kompass und handelt wertebasiert. Denn 

Problemlösung ist keine reine Technik – sie erfordert Haltung, Integrität und Verantwortung. 

 

 

Verschiedene Problemtypen erfordern unterschiedliche 

Ansätze 

 

Nicht alle Probleme sind gleich. In der professionellen Problemlösung unterscheiden wir 

verschiedene Problemtypen, die jeweils unterschiedliche Herangehensweisen erfordern. 

Technische Probleme haben klar definierte Parameter und nachvollziehbare Ursache-Wirkungs-

Beziehungen. Eine Maschine funktioniert nicht, ein Prozess ist ineffizient, Zahlen stimmen nicht. 

Hier helfen systematische Analysemethoden wie die 5-Why-Methode oder Fishbone-Diagramme. 

Wenn beispielsweise eine Produktionslinie regelmäßig ausfällt und sich durch systematische 

Ursachenforschung herausstellt, dass ein Sensor falsch kalibriert ist, haben wir das Problem gelöst – 

mit der richtigen Methode. 

 

Ganz anders sind adaptive Herausforderungen. Diese Probleme erfordern Verhaltensänderungen, 

neue Denkweisen oder kulturelle Transformation. Die Lösung liegt nicht in einem technischen Fix, 

sondern in der Veränderung von Mindsets und Arbeitsweisen. Wenn ein Team ineffizient 

zusammenarbeitet, weil Informationen nicht geteilt werden, braucht es mehr als einen neuen 

Prozess – es braucht einen Kulturwandel hin zu mehr Transparenz und Vertrauen. 

 

Am komplexesten sind die sogenannten Wicked Problems. Diese komplexen Probleme haben viele 

Variablen, unklare Ursachen und keine eindeutige Lösung. Sie erfordern iteratives Vorgehen, 

Kreativität und die Bereitschaft, mit Unsicherheit umzugehen. Die Frage nach nachhaltiger Mobilität 

in der Stadt ist ein solches Problem: Hier spielen Verkehrsinfrastruktur, Umweltschutz, 

Bürgerbedürfnisse, Wirtschaftlichkeit und politische Interessen zusammen. Eine einfache Antwort 

gibt es nicht. Die Kunst des professionellen Problemlösers liegt darin, den Problemtyp zu erkennen 

und die passenden Werkzeuge einzusetzen. 
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Die Werkzeugkiste systematischer Problemlösung 

 

Professionelle Problemlöser verfügen über ein reichhaltiges Repertoire an bewährten Methoden. 

Der PDCA-Zyklus aus dem Qualitätsmanagement ist ein einfacher, aber wirkungsvoller Rahmen für 

kontinuierliche Verbesserung. Er besteht aus vier Phasen: Plan (Problem analysieren, Ursachen 

identifizieren, Lösung planen), Do (Lösung zunächst im kleinen Rahmen umsetzen), Check 

(Ergebnisse messen und bewerten) und Act (bei Erfolg standardisieren, bei Misserfolg neu planen). 

Der PDCA-Zyklus lehrt uns, dass Problemlösung kein linearer Prozess ist, sondern ein iterativer 

Lernzyklus. 

 

Die 5-Why-Methode aus dem Toyota Production System ist verblüffend einfach und erstaunlich 

effektiv. Wenn ein Problem auftritt, fragen wir fünfmal "Warum?", um von Symptomen zu Ursachen 

vorzudringen. Nehmen wir ein Beispiel: Der Kunde ist unzufrieden. Warum? Weil die Lieferung zu 

spät kam. Warum? Weil die Produktion verzögert war. Warum? Weil ein Rohstoff fehlte. Warum? 

Weil die Bestellung nicht rechtzeitig aufgegeben wurde. Warum? Weil der Bestellprozess nicht 

automatisiert ist. Die Wurzelursache liegt in der fehlenden Prozessautomatisierung – jetzt wissen 

wir, wo wir ansetzen müssen. 

 

Das Fishbone-Diagramm, auch bekannt als Ishikawa-Diagramm, hilft uns, die vielen möglichen 

Ursachen eines Problems strukturiert zu sammeln und zu kategorisieren. Typischerweise ordnen 

wir sie den Kategorien Mensch, Maschine, Material, Methode, Milieu und Messung zu. Das Diagramm 

ist besonders wertvoll in Teamsitzungen, weil es verschiedene Perspektiven sichtbar macht und 

strukturierte Diskussionen ermöglicht. 

 

Wenn Probleme komplex sind und innovative Lösungen brauchen, ist Design Thinking ein 

kraftvoller Ansatz. Der Prozess durchläuft mehrere Phasen: Wir verstehen zunächst Problem und 

Kontext, beobachten Nutzer und Betroffene, definieren dann die Sichtweise und formulieren das 

Problem präzise. Anschließend finden wir Ideen für kreative Lösungen, bauen schnell Prototypen, 

um Lösungen greifbar zu machen, und testen mit echten Nutzern. Design Thinking ist besonders 

wertvoll, weil es die Bedürfnisse der Menschen ins Zentrum stellt und schnelles Lernen durch 

Prototyping fördert. 

 

Die 8D-Methode ist ein strukturierter Problemlösungsprozess, der besonders in der 

Qualitätssicherung und bei komplexeren Problemen eingesetzt wird. Die acht Disziplinen beginnen 

mit der Teamzusammenstellung und Problembeschreibung, setzen sich fort über 

Sofortmaßnahmen, Ursachenidentifikation und Lösungsentwicklung, bis hin zur Umsetzung, 

Wiederholungsverhinderung und Teamanerkennung. Die Methode ist besonders stark, weil sie 
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systematisches Vorgehen mit Teamarbeit verbindet und explizit die Würdigung des Teams 

einschließt. 

 

Der A3-Report, ursprünglich bei Toyota entwickelt, ist eine strukturierte Form, ein Problem, seine 

Analyse und die Lösung auf einem einzigen DIN-A3-Blatt darzustellen. Diese Methode zwingt zu 

Klarheit, Prägnanz und strukturiertem Denken. Ein A3-Report enthält Hintergrund und Bedeutung, 

den aktuellen und den Zielzustand, die Ursachenanalyse, Gegenmaßnahmen, einen 

Implementierungsplan und die Erfolgsmessung – alles auf einer Seite. 

 

 

Von der Analyse zur Lösung 

 

Die gründlichste Analyse nützt wenig, wenn wir keine guten Lösungen entwickeln. Hier kommen 

Kreativitätstechniken ins Spiel. Beim klassischen Brainstorming generieren wir in kurzer Zeit 

möglichst viele Ideen – ohne Bewertung, ohne Kritik. Erst sammeln, dann bewerten. Systematischer 

ist die SCAMPER-Methode, ein Akronym für sieben Fragen, die zu neuen Ideen führen: Substitute 

(Was kann ersetzt werden?), Combine (Was kann verbunden werden?), Adapt (Was kann 

übernommen werden?), Modify (Was kann verändert werden?), Put to other use (Wofür sonst 

verwendbar?), Eliminate (Was kann weggelassen werden?) und Reverse/Rearrange (Was kann 

umgedreht werden?). 

 

Wenn mehrere Lösungsoptionen vorliegen, hilft die Nutzwertanalyse bei der strukturierten 

Bewertung. Wir gewichten verschiedene Kriterien wie Kosten, Machbarkeit, Wirkung und Risiko 

und bewerten jede Lösung entsprechend. Am Ende zeigt eine Gesamtpunktzahl, welche Option am 

besten abschneidet. Diese Methode hat den großen Vorteil, dass sie Entscheidungen transparent 

und nachvollziehbar macht. 

 

Technische Methoden sind wichtig – aber sie reichen nicht aus. Die meisten Probleme in 

Organisationen haben eine menschliche Dimension. Deshalb sind Kommunikations- und 

Konfliktlösungsfähigkeiten unverzichtbar für professionelle Problemlöser. Die Gewaltfreie 

Kommunikation nach Marshall Rosenberg hilft uns, in vier Schritten zu kommunizieren: sachliche 

Beobachtung dessen, was ist, Aussprechen der Gefühle, Klären des Bedürfnisses und Formulierung 

einer konkreten, erfüllbaren Bitte. Diese Struktur hilft enorm, wenn Konflikte Teil des Problems 

sind oder wenn die Problemlösung auf Widerstände stößt. 
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Oft scheitern Problemlösungen nicht an mangelnder Methodik, sondern daran, dass die Beteiligten 

sich nicht wirklich gehört fühlen. Aktives Zuhören bedeutet volle Aufmerksamkeit zu geben, nicht 

zu unterbrechen, nachzufragen statt zu interpretieren, zu paraphrasieren um Verständnis zu prüfen 

und nonverbale Signale wahrzunehmen. Viele Probleme lassen sich nicht allein lösen – sie erfordern 

Teamarbeit. Hier kommt die Rolle des Moderators ins Spiel: eine Person, die den 

Problemlösungsprozess strukturiert, verschiedene Perspektiven einholt, Diskussionen fokussiert 

und die Gruppe zur Lösung führt, ohne die eigene Meinung überzustülpen. Gute Moderatoren 

schaffen einen Raum, in dem alle Stimmen gehört werden, Kreativität entstehen kann und am Ende 

tragfähige Lösungen stehen. 

 

 

Umsetzung und Veränderung gestalten 

 

Die beste Lösung bleibt wirkungslos, wenn sie nicht umgesetzt wird. Menschen müssen ihr 

Verhalten ändern, etablierte Prozesse müssen angepasst werden, Gewohnheiten müssen 

aufgebrochen werden. Change Management ist die Kunst, Veränderungen so zu gestalten, dass sie 

von den Betroffenen mitgetragen werden. 

 

Kurt Lewin beschrieb Veränderung als dreistufigen Prozess: Unfreezing (das Alte auftauen, 

Bereitschaft für Veränderung schaffen), Changing (die Veränderung durchführen, neue 

Verhaltensweisen etablieren) und Refreezing (das Neue stabilisieren, zur neuen Normalität 

machen). John Kotter konkretisierte den Change-Prozess in acht Schritten: Dringlichkeit erzeugen, 

Führungskoalition aufbauen, Vision und Strategie entwickeln, Vision kommunizieren, Hindernisse 

aus dem Weg räumen, kurzfristige Erfolge sichern, Erfolge konsolidieren und weitere 

Veränderungen anstoßen sowie schließlich neue Ansätze in der Kultur verankern. 

 

Widerstand gegen Veränderung ist normal und menschlich. Professionelle Problemlöser wissen: 

Widerstand ist oft begründet, deshalb müssen wir zuhören. Menschen haben Angst vor Verlusten, 

deshalb müssen wir Sorgen adressieren. Mangelndes Vertrauen ist häufig das Problem, deshalb 

müssen wir Beziehungen aufbauen. Einbindung schafft Commitment, deshalb lassen wir Menschen 

mitgestalten. 

 

Moderne Problemlösung kommt nicht ohne Daten aus. Datenbasierte Entscheidungsfindung 

bedeutet nicht, das Bauchgefühl zu ignorieren – aber es bedeutet, Intuition mit Fakten zu 

untermauern. Key Performance Indicators sind messbare Kennzahlen, die zeigen, ob wir unsere 

Ziele erreichen. Gute KPIs sind spezifisch, messbar, relevant und zeitgebunden. Beispiele sind die 

Durchlaufzeit eines Prozesses in Stunden, die Fehlerquote in Prozent, die Kundenzufriedenheit auf 

einer Skala oder die Mitarbeiterproduktivität in Stück pro Stunde. 
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Rohe Zahlen sind schwer zu interpretieren. Dashboards, Diagramme und Charts machen Daten 

verständlich und handlungsleitend. Ein gut gestaltetes Dashboard zeigt auf einen Blick, wo wir 

stehen, wo wir hinwollen, welche Trends es gibt und wo wir eingreifen müssen. Daten können aber 

auch täuschen. Korrelation ist nicht Kausalität. Ein Anstieg zweier Kurven gleichzeitig bedeutet 

nicht, dass das eine das andere verursacht. Professionelle Problemlöser hinterfragen Daten kritisch 

und suchen nach alternativen Erklärungen. 

 

 

Kultur der kontinuierlichen Verbesserung 

 

Echte Problemlöser denken nicht in einzelnen Projekten, sondern in kontinuierlicher Verbesserung. 

In Japan heißt dieser Ansatz Kaizen – die Philosophie der ständigen, schrittweisen Verbesserung. 

Die Prinzipien sind klar: Jeder kann und soll sich an Verbesserungen beteiligen, kleine Schritte sind 

besser als große Sprünge, Verbesserung ist nie abgeschlossen, Standards werden ständig hinterfragt 

und aus Fehlern wird gelernt. 

 

Nach jedem Problemlösungsprojekt sollte eine strukturierte Reflexion stehen: Was lief gut? Was lief 

schlecht? Was haben wir gelernt? Was machen wir beim nächsten Mal anders? Diese Reflexion sollte 

dokumentiert werden, damit das Wissen nicht verloren geht. In vielen Organisationen werden 

Fehler vertuscht, weil Menschen Angst vor Konsequenzen haben. Das verhindert Lernen und 

Innovation. Eine gute Fehlerkultur bedeutet, dass Fehler offen angesprochen werden, man 

gemeinsam daraus lernt, niemand beschämt oder bestraft wird und psychologische Sicherheit 

geschaffen wird. Google hat in seinem "Project Aristotle" herausgefunden: Psychologische Sicherheit 

ist der wichtigste Faktor für Teamerfolg. Teams, in denen Menschen sich trauen, Fehler zuzugeben 

und Fragen zu stellen, sind erfolgreicher. 

 

Bis hierhin haben wir über Methoden, Techniken und Prozesse gesprochen. Aber das allein macht 

noch keinen guten Problemlöser. Entscheidend ist die Haltung, mit der wir an Probleme 

herangehen. Professionelle Problemlösung bedeutet, Entscheidungen zu treffen – oft unter 

Unsicherheit, oft mit Interessenkonflikten. In solchen Momenten braucht es einen inneren Kompass, 

ein Wertesystem, das Orientierung gibt. Fragen Sie sich: Ist diese Lösung fair für alle Beteiligten? 

Berücksichtigt sie langfristige Folgen? Bin ich stolz darauf, diese Lösung umzusetzen? Würde ich 

diese Entscheidung öffentlich vertreten? 

 

Problemlöser übernehmen Verantwortung – für das Problem, für den Prozess, für die Lösung. Das 

bedeutet nicht, alles allein zu machen. Es bedeutet: Ich sorge dafür, dass das Problem adressiert 



Agentur-Consilium. Wir bauen die Brücke zwischen Wissen und Handeln. 

wird, ich hole die richtigen Menschen ins Boot, ich schaffe Rahmenbedingungen für gute Lösungen 

und ich bleibe dran, bis die Lösung implementiert ist. Probleme betreffen immer Menschen. Gute 

Problemlöser vergessen das nie. Sie fragen: Wer ist von diesem Problem betroffen? Was brauchen 

diese Menschen? Wie fühlen sie sich? Wie können wir Lösungen entwickeln, die ihre Bedürfnisse 

berücksichtigen? Empathie ist keine Schwäche – sie ist eine Stärke, die zu besseren Lösungen führt. 

Manchmal gibt es schnelle Lösungen, die kurzfristig funktionieren, aber langfristig Probleme 

schaffen. Manchmal gibt es verlockende Abkürzungen, die ethisch fragwürdig sind. Integrität 

bedeutet, auch unter Druck den richtigen Weg zu gehen. 

 

 

Problemlöser als Berufsbild 

 

Systematische Problemlösungskompetenz ist nicht angeboren – sie kann erlernt werden. Und in der 

heutigen Arbeitswelt ist diese Kompetenz Gold wert. Organisationen suchen verzweifelt nach 

Menschen, die komplexe Herausforderungen meistern können, Teams durch Veränderungsprozesse 

führen, strukturiert und kreativ zugleich denken, Implementierung nicht nur planen sondern auch 

umsetzen und eine Kultur der kontinuierlichen Verbesserung etablieren. 

 

Besonders gefragt sind Problemlöser im Kontext von Resilienz und Kontinuitätsmanagement. 

Unternehmen müssen heute nicht nur operative Probleme lösen, sondern auch vorausschauend 

denken: Was passiert, wenn kritische Lieferanten ausfallen? Wie reagieren wir auf Cyberangriffe? 

Welche Notfallpläne brauchen wir für Naturkatastrophen oder Pandemien? Die Fähigkeit, 

systematisch Risiken zu identifizieren, Szenarien durchzuspielen, Präventivmaßnahmen zu 

entwickeln und Notfallpläne zu erstellen, ist eine Kernkompetenz moderner Problemlöser. Wer die 

Methoden der systematischen Problemlösung beherrscht – von der Ursachenanalyse über 

Kreativitätstechniken bis zur Implementierungsplanung – ist ideal gerüstet, um betriebliche 

Resilienzsysteme aufzubauen und zu pflegen. 

 

Professionelle Problemlösungskompetenz ist relevant für Betriebsräte, die zwischen Arbeitgebern 

und Arbeitnehmern vermitteln, für Personalverantwortliche, die vor vielfältigen 

Herausforderungen stehen, für Team- und Projektleiter, die permanent mit Problemen konfrontiert 

sind, für Fach- und Führungskräfte, die Verantwortung tragen, für Qualitätsbeauftragte, für die 

Problemlösung die Grundlage ihrer Arbeit ist, für Berater und Coaches, die ihre Wirksamkeit direkt 

von ihrer Problemlösungskompetenz abhängen, sowie für Beauftragte für Betriebskontinuität und 

Krisenmanagement, die gesetzliche Anforderungen umsetzen müssen. 

 

Die Investition in Problemlösungskompetenz zahlt sich vielfach aus. Für Organisationen werden 

Probleme schneller gelöst, Lösungen sind nachhaltiger, Kosten werden reduziert, Innovation wird 
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gefördert und die Mitarbeiterzufriedenheit steigt. Für Einzelpersonen bedeutet es höhere 

Wirksamkeit im Job, größere Karrierechancen, mehr Selbstwirksamkeit und Zufriedenheit, besseren 

Umgang mit Stress und Komplexität sowie ein anerkanntes Zertifikat als Nachweis der Kompetenz. 

 

 

Werden Sie zertifizierter Problemlöser 

 

Sie haben nun einen umfassenden Einblick in die Welt der professionellen Problemlösung 

bekommen. Sie sehen: Es geht um weit mehr als schnelle Tipps und Tricks. Es geht um eine 

grundlegende Kompetenz, die systematisches Denken, kreative Lösungsentwicklung, 

Kommunikationsfähigkeit und wertebasiertes Handeln verbindet. Die gute Nachricht: Diese 

Kompetenz kann erlernt werden. 

 

Bei Agentur Consilium haben wir eine Weiterbildung entwickelt, die Sie umfassend und praxisnah 

zum professionellen Problemlöser qualifiziert. In 120 Unterrichtseinheiten lernen Sie alles, was Sie 

brauchen – von der Problemanalyse über Kreativitätstechniken bis zur Implementierung. Das 

Besondere an unserer Weiterbildung: Sie ist praxisorientiert und Sie arbeiten an realen Problemen 

aus Ihrem Arbeitsumfeld, zwei Projekttage sind fest im Curriculum verankert. Sie lernen 

Methodenvielfalt aus Lean Management, Six Sigma und Design Thinking kennen und können 

situationsgerecht die passenden Werkzeuge einsetzen. Die Ausbildung ist wertebasiert – bei uns 

geht es nicht nur um Methoden, wir schulen Menschen, die mit Haltung Probleme lösen und ihrem 

inneren Kompass folgen. Sie können flexibel zwischen Vollzeit (3 Wochen) oder berufsbegleitend (8 

Wochen, zweimal wöchentlich abends) wählen. Sie schließen mit dem anerkannten Zertifikat 

"Zertifizierter betrieblicher Problemlöser" ab und die Weiterbildung ist AZAV-zertifiziert, sodass in 

vielen Fällen die Agentur für Arbeit oder das Jobcenter 100% der Kosten über einen 

Bildungsgutschein übernimmt. 

 

Die Weiterbildung richtet sich an Betriebsräte und betriebliche Interessenvertreter, 

Personalverantwortliche und HR-Professionals, Team- und Projektleiter, Fach- und Führungskräfte 

aller Ebenen, Qualitätsbeauftragte und Prozessverantwortliche, Berater und Coaches sowie alle, die 

ihre Problemlösungskompetenz professionalisieren möchten. 

 

Die Weiterbildung umfasst elf Module, die Sie durch den gesamten Problemlösungsprozess führen. 

In den Modulen 1-2 lernen Sie Problemanalyse und systematische Methoden wie 5-Why, Fishbone, 

PDCA, 8D und A3-Report. Module 3-4 widmen sich Kreativität und Kommunikation mit Design 

Thinking, SCAMPER und Gewaltfreier Kommunikation. Am ersten Projekttag analysieren Sie ein 

reales Problem, bevor Sie in Modulen 6-7 Moderation und Change Management vertiefen. Modul 8 

behandelt datenbasierte Entscheidungsfindung mit KPIs, und am zweiten Projekttag entwickeln Sie 
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Implementierungspläne und präsentieren Ihre Ergebnisse. In Modul 10 geht es um Evaluation und 

kontinuierliche Verbesserung, bevor Sie in Modul 11 die Prüfung ablegen und Ihr Zertifikat 

erhalten. 

 

Unser Motto: Werte schaffen. Menschen stärken. Bei Agentur Consilium glauben wir daran, dass 

echte Problemlösung mehr ist als die Anwendung von Werkzeugen. Es geht darum, Menschen zu 

stärken, damit sie mit Haltung und Verantwortung Herausforderungen meistern können. Wir bauen 

die Brücke zwischen Wissen und Handeln. Das bedeutet: Sie lernen nicht nur Theorie, sondern 

setzen sofort um, Sie entwickeln nicht nur Fachkompetenz, sondern auch Ihre Persönlichkeit, und 

Sie bekommen nicht nur ein Zertifikat, sondern eine Haltung. 

 

Die Finanzierung sollte kein Hindernis sein. Wir unterstützen Sie gerne bei der Auswahl der 

passenden Fördermöglichkeit und bei der Antragstellung. Die wichtigsten Optionen sind der 

Bildungsgutschein von Agentur für Arbeit oder Jobcenter mit oft 100% Kostenübernahme, der 

Bildungsscheck Brandenburg mit bis zu 70% Förderung (maximal 3.000 €), das 

Qualifizierungschancengesetz mit 15-100% für Beschäftigte, WeGebAU für ältere oder 

geringqualifizierte Beschäftigte sowie weitere Optionen wie Bildungsprämie, Aufstiegs-BAföG oder 

steuerliche Absetzbarkeit. Vereinbaren Sie einen kostenlosen Beratungstermin mit uns. Wir klären 

gemeinsam Ihre Situation und finden den optimalen Weg. 

 

Die nächsten Kurse starten in Kürze – sowohl in Vollzeit als auch berufsbegleitend. Die Plätze sind 

begrenzt auf maximal 16 Teilnehmende. So geht es weiter: Kontaktieren Sie uns für ein 

unverbindliches Informationsgespräch, klären Sie Ihre Fördermöglichkeiten (wir unterstützen Sie 

dabei), sichern Sie sich Ihren Platz in der nächsten Weiterbildung und werden Sie zum zertifizierten 

Problemlöser – und meistern Sie die Herausforderungen der modernen Arbeitswelt. 

 

 

 

 

Kontakt 

 

Agentur Consilium 

Rüdiger Weigang 

Oranienburg/Hennigsdorf, Berlin-Brandenburg 
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        E-Mail: info@agentur-consilium.de 

      Telefon: [Ihre Telefonnummer] 

  Web: www.agentur-consilium.de 

 

Motto: Werte schaffen. Menschen stärken. 

 

 

 

Die Weiterbildung ist AZAV-zertifiziert und kann über Bildungsgutschein, Bildungsscheck Brandenburg 

und weitere Fördermöglichkeiten finanziert werden. Sprechen Sie uns an – wir beraten Sie gerne 

kostenlos zu Ihren Optionen. 

 

 

 

 

Fazit: Die Zukunft gehört den Problemlösern 

 

Wir leben in einer Zeit rasanter Veränderungen und komplexer Herausforderungen. 

Organisationen, die erfolgreich sein wollen, brauchen Menschen, die Probleme nicht aussitzen, 

sondern aktiv angehen. Menschen, die systematisch denken, kreativ handeln und mit Haltung 

führen. 

 

Die gute Nachricht: Diese Fähigkeiten sind erlernbar. Mit den richtigen Methoden, praktischer 

Übung und einer wertebasierten Haltung kann jeder zum professionellen Problemlöser werden. 

 

Investieren Sie in sich selbst. Entwickeln Sie eine der gefragtesten Kompetenzen der modernen 

Arbeitswelt. Und werden Sie Teil einer wachsenden Gemeinschaft von Menschen, die 

Herausforderungen nicht als Bedrohung, sondern als Chance begreifen. 

 



Agentur-Consilium. Wir bauen die Brücke zwischen Wissen und Handeln. 

Die Zukunft gehört den Problemlösern. Werden Sie einer von ihnen. 

 


